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Interreligiös-dialogisches Lernen im Religionsunterricht  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Besondere Bedeutung erhält das interreligiöse Lernen in der Grundschule dadurch, 

dass die Grundschule häufig die einzige Stadtteilschule ist, so dass die Schülerschaft 

der Grundschule weitgehend die gesellschaftliche Situation des Stadtviertels 

widerspiegelt – auch im Hinblick auf Religionen und Konfessionen. Entsprechend kann 

festgestellt werden, dass das interreligiöse Lernen seit vielen Jahren fester Bestandteil 

des Evangelischen Religionsunterrichts in den Grundschulen ist.  

Das übergeordnete Ziel interreligiösen Lernens ist es, den SuS das Wahrnehmen und 
Verstehen der religiösen Pluralität ihrer Lebenswelt zu ermöglichen 
(Pluralitätsfähigkeit). Dabei geht es um weit mehr als nur die Vermittlung von 
Faktenwissen über verschiedene Religionen. Ein zentrales Anliegen ist es, bei den 
SuS ein Bewusstsein für die religiöse Vielfalt in ihrem Umfeld zu wecken. Sie sollen 
erkennen, dass Menschen unterschiedliche Glaubensvorstellungen und religiöse 
Praktiken haben können. Dies schafft die Grundlage dafür, Verschiedenheit als normal 
wahrzunehmen und zu respektieren. Die SuS sollen lernen, die Überzeugungen 
anderer zu achten, auch wenn sie sich von den eigenen unterscheiden. 

„Religiöses wie interreligiöses Lernen findet in der Grundschule (aber) nicht nur im 

Religionsunterricht, sondern auch im Schulleben statt, z.B. durch Begegnung und 

Diskussion in der Klasse (...) oder durch die Teilnahme an 

Schulgottesdiensten.“ (Sajak, 2018) Beide Lernorte – Religionsunterricht sowie 

Schulleben – sollen hier Berücksichtigung finden; denn Religionslehrkräfte dürfen und 

sollten über ihren eigenen Religionsunterricht hinaus Impulse für interreligiöses Lernen 

in das Schulleben einbringen. 
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Lernort Religionsunterricht 

Im Lehrplan-Bereich Weltanschauungen und Religionen „geht es aus der Perspektive 

des evangelischen Glaubens um die Frage, was andere Religionen kennzeichnet und 

wie diese das Leben der Gläubigen und das Miteinander von Menschen prägen. Zur 

globalen und pluralen Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler gehört die Erfahrung 

der Begegnung mit Menschen, die anderen Religionen bzw. Weltanschauungen 

angehören. (…) Dabei werden Gemeinsamkeiten und Unterschiede wahrgenommen 

und die Schülerinnen und Schüler für die Bedeutsamkeit eines respektvollen Umgangs 

mit Menschen anderer Religionszugehörigkeiten und Weltanschauungen 

sensibilisiert.“ (LP, 138) - eine anspruchsvolle Aufgabenstellung für den 

Religionsunterricht in der Grundschule. 

Grundlegend ist im Lehrplan festzustellen, dass interreligiöses Lernen sich durch alle 

vier Schuljahre zieht: Bereits in der Schuleingangsphase sollen die SuS die 

Kompetenz erwerben, „beispielhaft Ausdrucksformen des Glaubens und 

Gotteshäuser/ Gebetsstätten von Religionen“ zu beschreiben (LP, 147). Dies wird in 

den Klassen 3 und 4 vertieft: Hier ist zum einen die Abrahamserzählung als 

Gemeinsamkeit der drei monotheistischen Religionen im Blick, zum anderen auch 

religiöse Ausdrucksformen in Judentum, Christentum und Islam. Darüber hinaus ist für 

die Klassen 3 und 4 auch die Frage nach „Herausforderungen des Zusammenlebens 

mit Menschen anderen Glaubens“, die Auseinandersetzung mit Vorurteilen und 

Stereotypen sowie mit dem Phänomen gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit im 

Religionsunterricht relevant (LP, 148). Zudem ist in allen Klassenstufen auch die 

besondere Bezogenheit des Christentums auf das Judentum als Wurzel wesentlich. 

Nimmt man diese Vorgaben des Lehrplans ernst, dann ist deutlich, dass interreligiöses 

Lernen nicht mit einer bspw. dreiwöchigen Unterrichtsreihe zum Islam und zum 

Judentum hinreichend zur Geltung kommt, sondern vielmehr als eine mitlaufende 

Perspektive. Daher sollte interreligiöses Lernen in mehrfacher Weise im 

Religionsunterricht einbezogen werden: 

Zunächst ist das Kennenlernen anderer Religionen, der Erwerb von 

Grundkenntnissen über eine andere Religion wichtig. Hier wären bspw. die »Fünf 

Säulen des Islam« oder »Grundwissen über Schabbat und Pessach« zu nennen sowie 

die Entstehungszusammenhänge von Judentum, Christentum und Islam. Die SuS 

können hier bspw. anhand von bestimmten Aspekten – Gebetshaus, Heilige Schrift, 

wöchentlicher Feiertag … – vergleichend lernen. 

Besonders wichtig und zielführend im Hinblick auf eine wertschätzende Haltung einer 

anderen Religion gegenüber ist das Lernen in und durch Begegnung. Hierzu gehört 

das Einladen von Vertreter*innen einer Religion/Konfession, das Erkunden 

entsprechender außerschulischer Lernorte (Kirche, Synagoge, Moschee, Garten der 

Religionen – ggf. auch als virtueller Besuch). Auch die Verwendung authentischer 

Texte, Gegenstände, Filme (empfehlenswert www.religionen-entdecken.de sowie die 

Filme der Reihe Checker Tobi zu Islam und Judentum) aus einer anderen Religion 

vermittelt einen weiterführenderen Eindruck als ein Sachtext „über“ die andere 
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Religion. Dieser narrative Ansatz geht davon aus, dass Geschichten und Erzählungen 

aus unterschiedlichen religiösen Traditionen die Glaubensinhalte einer Religion 

zugänglich und anschaulich machen (s.u. Unterrichtsmaterialien). 

Und schließlich sollten interreligiöse Aspekte bei vielen Themen aufgegriffen werden, 

wenn ein Bezug zu anderen Religionen möglich erscheint – vielleicht wie ein ‚roter 

Faden‘: So ist es zum Beispiel naheliegend beim Thema Beten/Reden mit Gott auch 

die Gebetspraxis des Judentums und des Islams aufzugreifen. Christliche Feste 

können – vor allem in den Klassen 3 und 4 – mit Bezug zu den jüdischen Wurzeln 

erarbeitet werden (beispielsweise Pessach – Ostern, Shavuot – Pfingsten, Schabbat 

– Sonntag …). Wenn biblische Erzählungen koranische Parallelen haben, so kann hier 

ein Bezug zum Islam eröffnet werden. 

Die wurzelhafte Verbindung mit dem Judentum sollte von Anfang und immer 

wieder grundlegend sein: 

• Die SuS sollen Jesus als gläubigen und praktizierenden Juden kennenlernen, 
der in jüdischen Kontexten redet und handelt. 

• Pharisäer sind nicht Feinde Jesu, sondern theologische Diskussionspartner. 

• Streitgespräche zwischen Jesus und den Pharisäern sind Ausdruck der Frage 
um die richtige Auslegung der Tora. Zu Feinden wurden die Pharisäer erst 
später, als die zunehmend heidenchristliche dominierte Kirche sich vom 
Judentum trennte. 

• Das Alte Testament sollte als erster Teil der christlichen Bibel und zugleich 
auch als Jüdische Bibel gedeutet werden. 

• Paulus ‚konvertiert‘ nicht zum Christentum, sondern bleibt Jude und bekennt 
sich zu Jesus als Gottes Sohn 

• Die Kirche ersetzt nicht Israel sondern hat durch Christus an Gottes Bund mit 
Israel teil. 

• …  
Wohlgemerkt: Vor allem die letzten beiden Punkte sind keineswegs Lernziele – spielen 

aber eine große Rolle in der Unterrichtsplanung und Auswahl der Unterrichtsmedien. 

Interreligiöses Lernen setzt nicht erst ein, wenn die SuS in ihrer Religion 

„beheimatet“ sind – sofern man davon überhaupt noch sprechen kann –, sondern 

gehört von Anfang an dazu. Durch die Auseinandersetzung mit anderen Religionen 

werden die SuS angeregt, über ihre eigene religiöse oder weltanschauliche Identität 

nachzudenken und diese zu reflektieren. 

Lernort Schulleben 

Anders als in der unterrichtlichen Situation steht hier eher das gemeinsame Erleben 

und Feiern im Mittelpunkt. Daher wären als Anlass vor allem die Festkalender der 

Religionen und die Feste im Lebenslauf an erster Stelle zu nennen. Schulische und 

religiöse Feiern greifen zum einen solche Anlässe auf, zum anderen auch Anlässe wie 

den Beginn und das Ende eine Schuljahres oder bei Trauerfällen- (=> Religion im 

Schulleben) Im Folgenden einige Impulse und Hinweise zu den besonderen Chancen, 

die das Schulleben bietet:  

Feste der Religion im „Schaufenster“ 
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In einem Fenster, einem Schaukasten, einer Vitrine, einer Pinnwand mit Beistelltisch 

wird auf ein Fest hingewiesen, das aktuell gefeiert wird. Dazu wird das Symbol der 

Religion, Name und Zeitpunkt des Festes, der religiöse Hintergrund, die Rituale und 

Bräuche des Festes anhand von Texten, Fotos, Gegenstände präsentiert. 

Feste als Thema der wöchentlichen/ monatlichen Schulfeier 

Viele Schulen haben einen wöchentlichen oder monatlichen Treff für besondere 

Präsentationen, Vorführungen … Diese Gelegenheit kann auch für das Aufgreifen 

eines Festes genutzt werden: ein Lied, das zum Fest gehört, ein Interview mit SuS, 

die das Fest gerade feiern/ gefeiert haben oder eine Schülergruppe, die das Fest den 

anderen SuS vorstellt. 

Gemeinsame religiöse Feier 

Für religiöse Schulfeiern gibt es unterschiedliche Modelle des gemeinsamen Feierns: 

• »Liturgische Gastfreundschaft«, d.h. es wird ein Gottesdienst einer 
Religion/Konfession gefeiert, zu dem andere Gäste begrüßt und willkommen 
geheißen werden, so dass an bestehenden Gottesdienststrukturen angeknüpft 
wird. 

• »Interreligiöse Feier«: Hier werden Gebet, Lesungen, Rituale gemeinsam 
verantwortet, gesprochen und gebetet. Für diese Form ist eine umfangreiche 
theologische Vorarbeit erforderlich, damit eine gemeinsame Basis für die Feier 
geschaffen wird. 

• Bei einer »multireligiösen Feier« kommen Menschen verschiedener 
Religionen nebeneinander zu Wort, ohne dass sie gemeinsame Gebete 
sprechen. Es wird also bspw. nebeneinander gebetet, jeder in der eigenen 
religiösen Tradition. So werden Unterschiede deutlich und zugleich das 
gemeinsame Anliegen und Einander-Verstehen. 

• »Religiöse Feiern« für alle beziehen auch SuS ein, die zwar religiöse 
Lebensfragen stellen, dabei aber ohne die Antworten der 
Religionsgemeinschaften auskommen, also konfessionslose und atheistisch 
geprägte SuS. 

 

 

Für diese und weitere Lern- und Handlungsfelder gilt, dass die Sensibilität für die 

unterschiedlichen religiösen Perspektiven und die religiöse Diversität aufseiten der 

Lehrkräfte – nicht nur der Religionslehrkräfte! – Voraussetzung ist. 

 

Fazit: 

Interreligiöses Lernen in der Grundschule ist ein anspruchsvolles und notwendiges 

sowie zugleich lohnenswertes Unterfangen. Gelingt es, die SuS schon früh für religiöse 

Vielfalt zu öffnen und grundlegende Kompetenzen für den Umgang damit zu 

vermitteln, ist dies ein wichtiger Beitrag zu einer offenen und respektvollen 

Gemeinschaft – in der Klasse, in der Schule und in der Gesellschaft. Dabei geht es 

nicht darum, Unterschiede zu nivellieren, sondern SuS zu befähigen, mit Vielfalt 

konstruktiv umzugehen und die eigene Position zu reflektieren.  
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